
Hier ist alles „Spielerei“
Treff im evangelischen Gemeindehaus hat sich etabliert

VON CHRISTINA JUNG

Usingen – Wer an Spiele
denkt, hat bestimmt den ei-
nen oder anderen eigenen Fa-
voriten. Skat zum Beispiel
oder Phase zehn, Schach
oder Scrabble, Malefiz oder
Rommé. Viele junge Leute
denken hauptsächlich an Vi-
deospiele oder PC-Spiele, die
sie allein am Rechner oder
mit Freunden spielen kön-
nen. Spiele in ihrer ganzen
facettenreichen Art sind das
Faible von Sven Fork und An-
dreas Siebel, die den Spiele-
treff unter dem Stichwort
„Usinger Spielerei“ ins Leben
gerufen haben.

Aus ihrem reichhaltigen
Fundus bringen sie an jedem
zweiten Montag im Monat ei-
gene Spiele in evangelische
Gemeindehaus mit, die dann
von 17 bis 22 Uhr gespielt
werden können.

Die Klientel reicht weit
über die Grenzen der Buch-
finkenstadt hinaus. Auch aus
anderen Kommunen kom-
men Spieler ins Gemeinde-
haus. Gespielt werden ver-
schiedene aktuelle Brett- und
Kartenspiele, manchmal Par-
tyspiele, Familienspiele oder
auch Spiele mit etwas mehr
Strategie. „Unsere Leiden-
schaft äußert sich im Testen,
Ausprobieren und Neuentde-
cken von Spielen“, so die In-
formation. Angefangen hat
man am Kerbemontag und

dabei bereits feststellen kön-
nen, dass das Interesse groß
und altersunabhängig ist.
„Da kamen Eltern mit ihren
Kindern, aber auch ältere
Herrschaften aus dem Ge-
meindevorstand der evangeli-
schen Kirche und haben hier
sehr viel Spaß bei unserer
Spielerei gehabt“, berichtet
Fork.

Ausgleich zum
Arbeitsalltag

Auch zu Hause wird bei den
beiden Männern viel gespielt.
Die Ehefrauen sind begeis-

tert mit von der Partie und
finden darin einen schönen
Ausgleich zum Arbeitsalltag.
Regelmäßig trifft man sich
zu Abenden, an denen ge-
meinsam neue Spiele auspro-
biert oder die Klassiker wei-
ter gespielt werden. „Wir ha-
ben nichts gegen Canasta
oder Scrabble, aber es gibt
noch so viele andere interes-
sante Spiele, die es zu entde-
cken gilt“, so Sven Fork.

Er selbst ist von Haus aus
Spieleentwickler und als sol-
cher für „Glücksspiele“ ver-
antwortlich. Das Spielen liegt
ihm also im Blut. Sein per-

sönliches Lieblingsspiel ist
„Wonderhock“, was als Stra-
tegiespiel den Spielenden ei-
niges abverlangt.

Andreas Siebel hat keinen
klaren Favoriten – aber er
spielt schon seit seiner Kind-
heit mit wachsender Begeis-
terung. Der Lehrer kann sich
ein Leben ohne Spiele nicht
vorstellen.

Nachdem man sich daran
gemacht hatte, diese Spiele-
abende zu organisieren, geht
es nunmehr darum, das Gan-
ze zu etablieren. Man freut
sich sehr, wenn neue Gesich-
ter dazustoßen und gerne ih-

re eigenen Favoriten mitbrin-
gen. Im Saal des Gemeinde-
hauses ist reichlich Platz. Es
werden Tische und Stühle
aufgestellt und so kann jeder
Platz nehmen und sich am
Spiel beteiligen oder auch
mal erst zuschauen. „Spech-
ten“ nennt man das im Fach-
jargon.

Weil manche Spiele auch
länger dauern, ist das Ende
des Spieleabends erst für 22
Uhr anvisiert. Dann kann je-
der in Ruhe seiner Leiden-
schaft frönen.

Die beiden denken darü-
ber nach, ob sie einen Verein
gründen sollen. „Wir wollen
aber erst einmal abwarten,
ob sich das Ganze stabil ent-
wickelt und nicht nur ein
Strohfeuer ist“, so Sven Fork.
Froh sind sie darüber, dass
sie von diversen Spieleverla-
gen bereits Spiele zur Verfü-
gung gestellt bekommen ha-
ben. Damit ist man, was die
Spieleentwicklung angeht,
ziemlich aktuell und kann
auch so bei den Mitspielern
punkten. Spieler sind übri-
gens gesellige Leute – da gibt
es kaum Berührungsängste
oder Schüchternheit.

Das Altersspektrum reicht
vom Grundschulkind bis ins
hohe Alter. „Wer mitspielen
will, ist uns herzlich will-
kommen“, laden die beiden
ein. Mehr gibt es auch im In-
ternet unter www.usinger-
spielerei.de.

Sven Fork, Andreas Siebel, Clara und ihr Papa Tim Trumpholz-Nielitz (von links) freuen
sich auf einen Spielenachmittag. FOTO: JUNG

Freie Plätze
in U8-Gruppe

Neu-Anspach – In der
Leichtathletik-Trainingsgrup-
pe U8 gibt es für Kinder des
Jahrgangs 2016 ab sofort
noch freie Plätze. Die Trai-
ningszeit ist immer freitags
von 15.45 bis 16.45Uhr in der
alten ARS-Turnhalle Anspach.
Für den Jahrgang 2017, der
im Januar mit dem Training
starten kann, gibt es nur
noch Plätze auf der Wartelis-
te. Bei Interesse können El-
tern eine Mail an
LaAnspach-U8@web.de mit
Angabe von Name und Ge-
burtsdatum des Kindes sen-
den. red
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Alkohol wird oft unterschätzt
Präventionstag an der Adolf-Reichwein-Schule kommt bei Schülern gut an

VON INGRID SCHMAH-ALBERT

Neu-Anspach – Der „Alkohol-
präventionstag der Stufe 11“
der Adolf-Reichwein-Schule
kam bei den Schülern sehr
gut an. Das ergab eine Aus-
wertung der rund 90 Teilneh-
mer. Es sei ein wichtiges und
hilfreiches Angebot gewesen,
bei dem sie viel Neues erfah-
ren hätten, so die überwie-
gende Meinung. Vor allem
die Stationen, bei denen man
selbst hatte mitmachen und
etwas ausprobieren können,
seien sehr gut angekommen.
Allerdings sei hier die zur
Verfügung stehende Zeit zu
knapp gewesen, so der einzi-
ge Kritikpunkt.

Die Schüler waren in sie-
ben Gruppen eingeteilt und
durchliefen insgesamt sieben
Stationen, an denen jeweils
entsprechende, meist exter-
ne Fach-Teams oder Referen-
ten das Thema Alkoholkon-
sum und dessen Folgen aus
den unterschiedlichsten Per-
spektiven behandelten.

Etwas spektakulärere Sta-
tionen waren der Überschlag-
simulator und die Aufprallsi-
mulation auf dem Schulhof.
Das Team von „Crash-Instruc-
tor“ aus Obertshausen hatte
hierfür ein ausrangiertes Au-
to so auf ein drehbares Ge-
stell montiert, dass die natür-
lich – und ganz wichtig – an-
geschnallten Schüler in dem
Fahrzeug buchstäblich auf
den Kopf gedreht wurden.

Unter Anleitung von Paul
Fischer und Kathrin Kirchner
ging es nun darum, wie man
sich im Ernstfall in einer sol-
chen Situation verhält und
sich selbstständig aus dem Si-
cherheitsgurt befreien kann,

ohne dass noch mehr pas-
siert. Denn in Panik sich ein-
fach abschnallen, noch wäh-
rend man kopfüber in dem
Fahrzeug hängt, wäre eine
der verhängnisvollsten, mit-
unter sogar tödlichsten Din-
ge, die man nun tun könne,
so Fischer eindringlich.

Wie wichtig der Sicher-
heitsgurt selbst bei nur zehn
Kilometern pro Stunde ist,

konnten die Jugendlichen im
Aufprallsimulator erleben.
Das brachte sie zum Nach-
denken über Reaktionszeit
und Bremsweg.

Fatal im
Straßenverkehr

Alkoholkonsum im Zusam-
menhang mit Straßenver-
kehr war auch an anderen

Stationen ein wichtiges The-
ma. Kein Wunder, steht der
Führerschein bei vielen der
etwa 16- und 17-Jährigen an.
Genau der richtige Zeitpunkt
also, um sich mit den Konse-
quenzen von Alkoholkonsum
und Autofahren auseinander-
zusetzen.

Während Richter Dr. Horst
Zimmermann vor allem auf
die Rechtsprechung einging,

hatte Schutzfrau Katja Jokiel-
Gondek von der Polizei Usin-
gen mit einem Reaktionstest-
board die Neugier der Ju-
gendlichen geweckt. Zu-
nächst „nüchtern“ und an-
schließend mit einer Rausch-
brille die Wahrnehmung
nach etwas zu viel Alkohol
im Blut simulierend, testeten
die Schüler ihre Reaktionsfä-
higkeit. Schafften manche

Schüler zunächst fehlerfreie
Höchstzahlen am Board, so
schnellte nicht nur die Feh-
lerquote hoch, gleichzeitig
war die Reaktion deutlich
verlangsamt. Fatal im Stra-
ßenverkehr.

Die eigenen Fähigkeiten zu
überschätzen und die Wir-
kung von Alkohol auf zum
Beispiel das Reaktionsvermö-
gen zu unterschätzen, sind
wohl sehr typische Eigen-
schaften gerade junger Fah-
rer, waren sich die Experten
an den Stationen einig. „Wer
glaubt, sein Fahrzeug bei 200
Kilometern pro Stunde noch
genauso beherrschen zu kön-
nen wie bei 120, der irrt ge-
waltig“, machte Jokiel-Gon-
dek deutlich.

Als sehr spannend empfan-
den die Schüler dann auch
die Ausführungen von Biolo-
gie-LK-Lehrerin Miriam Vin-
nemann, die sehr anschau-
lich die biologischen Abläufe
bei Alkoholkonsum darlegte.
Dass sich hierfür die Schüler
ebenfalls mehr Zeit ge-
wünscht hätten, überraschte
Lehrer Stefan Sander, der als
Suchtpräventionsbeauftrag-
ter der ARS für die Organisa-
tion und Durchführung des
Präventionstages verantwort-
lich war, zwar etwas, freute
ihn aber auch. Denn es zeige,
dass die Schüler gerne verste-
hen wollen, was im Körper
passiert und warum Alkohol
auch schon bei kleinen Men-
gen bestimmte Wirkungen
erzielt. Erste Hilfe am Unfall-
ort vom DRK Bad Homburg
und das Angebot des Zen-
trums für Jugendberatung
und Suchthilfe in Usingen
rundeten die Themengebiete
ab.

Der Gurt rettet Leben: Im Überschlag-Simulator befreien sich die Schüler erst nach genauer Anweisung von „Crash-In-
structor“ Kathrin Kirchner (rechts) und Paul Fischer (hinten) aus ihrer Lage. FOTO: SCHMAH-ALBERT
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